
Projektplanungstechniken
Vernünftig planen, ohne zu überplanen
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Projektplanung

Ziel der Projektplanung ist es, irgendwie in die Wirren des Projektablaufes
Struktur zu bringen. Es geht darum, einzelne Vorgänge im Projekt grafisch
darzustellen, um im wahrsten Sinne des Wortes den Überblick zu gewin-
nen. Im Folgenden sind die klassischen Planungstechniken zusammenge-
stellt, die gut für kleine und mittlere Projekte geeignet sind:

Meilensteinplan
Projektstrukturplan
Projektablaufplan
Entscheidungen über Vorgangsdauer und -termine

Sie bilden die Grundlage für das:

Balkendiagramm.

Eine andere Darstellungsform der Projektvorgänge ist der:

Netzplan.

Das Balkendiagramm ist die Grundlage für eine detailliertere Projektpla-
nung wie:

Ressourcenplan
Kostenplan

Die einzelnen Planungsinstrumente und -methoden sind in diesem Kapitel
an einem anschaulichen Beispiel dargestellt: »Die Erstellung und Präsen-
tation eines Buches«. Im weiteren Verlauf des Kapitels finden Sie noch ein
zusätzliches Beispiel: »Bau einer Grillhütte«. Ich habe bewusst Beispiele
aus einem »neutralen« Umfeld gewählt. Alle vorgestellten Planungsele-
mente können Sie auf Ihre Projekte in den unterschiedlichsten Bereichen
übertragen.
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Das Balkendiagramm

Das Balkendiagramm ist die klassische Darstellungsweise der Projektak-
tivitäten. Um ein Balkendiagramm zu »bauen«, brauchen Sie nur zwei Bau-
steine:

Meilensteine
als »besondere Meilensteine«

Projektstart
Projektziel

Vorgänge (Projektaktivitäten)
und zur besseren Übersicht

Sammelvorgänge, in denen
mehrere Vorgänge zusammengefasst sind.

Schauen Sie sich die Bausteine etwas näher an.

Projektstart

Zu einem bestimmten Zeitpunkt geht es los. Der Startschuss fällt. Der Pro-
jektstart ist sozusagen der erste Meilenstein.

Meilensteine

Meilensteine sind klar erkennbare Zwischenziele. Was ist ein guter Mei-
lenstein? Wählen Sie Zwischenziele, bei denen es keine »Diskussion« gibt,
ob  das Ergebnis erreicht ist oder nicht. Beispiel: Beim Hausbau ist das
Richtfest ein klassischer Meilenstein. Die Definition: »Dachstuhl ist fer-
tig.« Niemand würde vorschlagen, Richtfest zu feiern, wenn das Dach zu
80% fertig ist. Sie können sich vorstellen, wie die Zimmerleute jeden Tag
mit ihrem Schnaps in der Hand vor ihrem Werk stehen würden, um zu
diskutieren, ob schon 80% fertig sind oder erst 78% oder vielleicht schon
84%? Richtfest verpasst? Dann doch schon besser Richtfest bei »Dach-
stuhl ist fertig« und keine Diskussion. Ein schönes Kriterium für Meilen-
steine sind »Feierzeitpunkte«, wenn Sie sagen: »Wenn das erreicht ist,
können wir feiern, dann stoßen wir an.«  Das ist meist auch ein guter Mei-
lenstein. Noch ein wichtiger Aspekt zur Planungslogik. Meilensteine sind
immer Zustände, die zu einem bestimmten Zeitpunkt erreicht sind. Mei-
lensteine haben keine Zeitdauer. Der Meilenstein hat die Dauer »null«.
Der Dachstuhl ist zu einem bestimmten Zeitpunkt fertig. Der Vorgang der
Erstellung nimmt Zeit in Anspruch, der Meilenstein »Dachstuhl fertig« hat
keine Dauer.

Bausteine des Balken-
diagramms:

Meilensteine und
Vorgänge
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Projektziel

Das Projektziel ist erreicht, wenn alle Projektaktivitäten abgeschlossen sind.
Alle Meilensteine sind erfolgreich erreicht worden. Man könnte auch sa-
gen, das Projektziel ist der letzte Meilenstein. Zum Thema Projektzielfor-
mulierung siehe auch Kapitel 6.

Vorgänge

Gut, die Meilensteine sind die Zwischenziele, die erreicht werden sollen.
Aber irgendetwas muss ja auch getan werden, um die Meilensteine und
letztendlich das Projektziel zu erreichen. Vorgänge müssen stattfinden. Bei
der Beschreibung von Vorgängen versucht man, die Projektaktivitäten in
sinnvolle Einheiten zu fassen, die möglichst in einem »zeitlichen Block«
zusammengefasst werden können. Für den Dachstuhl muss zum Beispiel

Projektstart ProjektzielMeilenstein Meilenstein Meilenstein

Vorgänge

Zeitpunkte:

Zeitdauer: Vorgänge Vorgänge Vorgänge
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Holz besorgt werden. Das könnte als der Vorgang »Holz besorgen« be-
zeichnet werden. »Holz zurechtschneiden« wäre ein anderer Vorgang.

Nochmals zur Planungslogik. Vorgänge haben immer eine Zeitdauer. Sie
können dem Vorgang immer eine Anzahl von Tagen, Wochen oder Mona-
ten zuordnen. Der Vorgang »Holz besorgen« dauert drei Tage.

Sammelvorgänge

Der Übersicht halber können Vorgänge nochmals in so genannte Sammel-
vorgänge zusammengefasst werden. Zum Beispiel könnte man alle Aktivi-
täten, die mit der Besorgung von Material wie Holz, Schrauben, Nägeln,
Dübeln zu tun haben, unter der Sammelaktivität »Material besorgen« zu-
sammenfassen.

Planungslogik: Da sich die Sammelvorgänge aus den einzelnen Vorgän-
gen ergeben, haben die Sammelvorgänge immer eine Zeitdauer.

Schritte zum Balkendiagramm

Die Bausteine für das Balkendiagramm sind hiermit klar. Aber wie bauen
wir diese zusammen? Der Weg zum Balkendiagramm besteht aus fünf
Schritten:

Meilensteinplan
Projektstrukturplan
Projektablaufplan
Entscheidung über Vorgangsdauer und -termine
Balkendiagramm

Schritte zum Balken-
diagramm
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Meilensteinplan

Das Beispielprojekt: Ein Buch soll entstehen. Ein Fachbuch für die Serie
»Der Praxisleitfaden...« Zum Projektteam gehören Helga als Hauptkoor-
dinatorin und Projektleiterin, Peter ist Layouter und Grafiker, Anne die
Lektorin, Dagmar ist der PC-Freak des Teams und Harald der Autor.

Welche Entscheidungen müssen gefällt werden, um den Meilensteinplan
zu erstellen? Benötigt werden der Projektstart, die Meilensteine und das
Projektziel.

Das Team ist sich schnell einig. Projektstart ist der dritte August. Die Grob-
ziele sind: Erstellung eines Buches und erfolgreiche Präsentation des Bu-
ches vor interessiertem Publikum. Die genauere Zieldefinition finden Sie
in Kapitel 6.

Zu den Meilensteinen. Was ist der erste Schritt, das erste erkennbare Zwi-
schenziel? »Zuerst muss ein Buch-Konzept her,« schlägt Helga vor. Das
heißt, die Fragen zu klären: »Welche Zielgruppe soll angesprochen wer-
den?«, »Welchen Stellenwert sollen die Abbildungen haben?«, »Wie soll
der Schreibstil sein?« usw. Der erste Meilenstein: »Buchkonzept ist er-
stellt.«

Dann können die Texte und die Abbildungen entstehen. Nächster Meilen-
stein: »Erste Fassung ist fertig.« Jetzt schaltet sich Anne ein: »Nach der
ersten Fassung müssen wir uns an das Lektorat machen. Das heißt, Harald
und ich korrigieren die Endfassung der Texte und Abbildungen. Wenn al-
les OK ist, erklären wir die Freigabe.« Super Meilenstein: »Freigabe«.

Das Ganze soll dann vor interessiertem Publikum präsentiert werden. Da-
mit ist der letzte Meilenstein und gleichzeitig das Projektziel »Präsentati-
onsabschluss« erreicht.

Der Meilensteinplan sieht somit folgendermaßen aus:

Tipp: Formulieren Sie die Meilensteine bewusst als »Zeitpunkte«. Also
zum Beispiel nicht »Konzept erstellen«, was eine bestimmte Zeitdauer in
Anspruch nehmen würde, sondern besser »Konzept ist erstellt«. Nicht »Text
schreiben«, sondern besser »Text ist fertig«. Damit haben Sie deutlich Zwi-
schenziele beschrieben.

Projektstart
Projektziel:

Präsentations-
abschluss

Meilenstein:
Buchkonzept ist

erstellt

Meilenstein:
1. Fassung

Meilenstein:
Freigabe

Meilensteinplan:
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Projektstrukturplan

Der Projektstrukturplan, kurz PSP, gibt eine Übersicht über die Meilen-
steine, Vorgänge und Sammelvorgänge des Projektes. Es entsteht eine hier-
archische Struktur der Vorgänge. Diese Struktur kann mehrere Gliederungs-
ebenen besitzen. Wie detailliert gegliedert werden sollte, hängt von der
Größe des Projektes ab. Auf die Gliederungsebene lässt sich ein Num-
mernsystem übertragen. Nebenstehend sehen Sie ein schematisches Bei-
spiel für einen Projektstrukturplan.

Somit ist klar, was entschieden werden muss, um den Projketstrukturplan
für das »Buch-Projekt« zu erstellen. Es fehlen die Vorgänge und Sammel-
vorgänge. Die Meilensteine haben wir schon aus dem Meilensteinplan.
Jetzt lautet die Frage: »Was muss getan werden, um die Meilensteine zu
erreichen?« Diese Aktivitäten sollen in sinnvollen Vorgängen beschrieben
werden. Die Sammlung der Aktivitäten kann zum Beispiel in Form eines
Brainstorming, Mind-Map oder einer Kartenfrage erfolgen. Mehr dazu im
Kapitel 9. In unserem Beispiel trifft sich das fünfköpfige Projektteam bei
Helga in der Redaktion. Helga hat einen großen Bogen Papier auf eine
Pinnwand gespannt. Darauf hat sie schon das Thema und die Meilensteine
notiert. Auf Zuruf der Teammitglieder entsteht eine Sammlng der Aktivitä-
ten. Im nächsten Schritt werden die Aktivitäten zu sinnvoll zusammenge-
hörigen Vorgängen gebündelt und den Meilensteinen zugeordnet.

2.3

1.2

Projekt

31 2

1.1

1.1.1

1.1.2

1.2.1

1.2.2

2.1

2.2

2.3.1

2.3.2

2.3.3

2.3.4

3.1

3.2

3.3

3.4

Aktivitäten werden ge-
sammelt.
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Wenn die dem Meilenstein zugeordneten Vorgänge abgearbeitet worden
sind, ist der Meilenstein erreicht. Mehrere Vorgänge, die thematisch zu-
sammengehören, werden in einem Sammelvorgang zusammengefasst. Am
Ende dieser diskussionsreichen Sitzung ist folgende Übersicht entstanden:

Das ist der Projektstrukturplan, in dem alle Meilensteine, Vorgänge und
Sammelvorgänge des Projektes in übersichtlicher Weise dargestellt sind.
Was muss beispielsweise alles getan werden, um den Meilenstein »Erste
Fassung ist fertig« zu erreichen? Harald muss die Texte schreiben und die
Hand-Entwürfe der Abbildungen liefern. Aus den Bleistiftskizzen von Ha-
rald fertigt Peter die Reinzeichnungen auf dem PC. Diese Vorgänge sind
im Sammelvorgang »Erste Fassung erstellen« zusammengefasst.

Zwischenbemerkung: Vorgänge befassen sich nicht mit der »inhaltlichen«
Ebene der Tätigkeit. Die Buchprojekt-Planungsgruppe entscheidet in die-
ser Planungsphase »nur«, dass es den Vorgang »Text schreiben« im Pro-
jekt gibt, sie schreibt nicht den Text. Es wird geplant, dass es die Phasen
»Präsentationsvorbereitung« gibt, die Präsentation wird nicht vorbereitet.
Die inhaltlichen Arbeiten erfolgen erst, wenn dieser Vorgang im Projekt
läuft. Klingt logisch, trotzdem passiert es immer wieder, dass in dieser
Planungsphase schon inhaltliche Ideen diskutiert werden. Soll zur Präsen-
tation ein kaltes Buffet organisiert werden, wird ein Beamer benötigt und
muss es unbedingt eine schöne Raumdeko mit Blumen geben? Gerade
wenn im Planungsteam Personen dabei sind, die für die konkrete Umset-
zung der Vorgänge verantwortlich sind, werden Sie immer wieder inhaltli-
che Ideen und Diskussionen dabei haben. Das ist nicht tragisch. All diese
Ideen können Sie in dieser Phase schon festhalten, sie haben aber nichts

BuchkonzeptBuchkonzeptBuchkonzeptBuchkonzeptBuchkonzept
erstellenerstellenerstellenerstellenerstellen

Konzept-Treffen

Konzeptphase

M: Konzept
ist erstellt

Projektstart

1. F1. F1. F1. F1. Fassungassungassungassungassung
erstellenerstellenerstellenerstellenerstellen

Abb. Entwürfe

Abb. Reinzeichnun-
gen

M: 1. Fassung
ist erstellt

Texte schreiben

KKKKKorrekturen durch-orrekturen durch-orrekturen durch-orrekturen durch-orrekturen durch-
führenführenführenführenführen

Korrektur Autor

M: Freigabe

Korrektur Lektorat

PPPPPräsentationräsentationräsentationräsentationräsentation

Präsentations-
vorbereitung

Präsentationstag

Ziel: Präsenta.
Abschluss

Layout

PSPPSPPSPPSPPSP: : : : : B u c h - PB u c h - PB u c h - PB u c h - PB u c h - P r o j e k tr o j e k tr o j e k tr o j e k tr o j e k t

Sammel-vorgängeSammel-vorgängeSammel-vorgängeSammel-vorgängeSammel-vorgänge

Meilensteine

Vorgänge

Projektstrukturplan:
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mit dem Projektstrukturplan zu tun. Versuchen Sie in der Planungsdiskus-
sion, zum Projektstrukturplan zurückzuführen. In dieser Phase der Pla-
nung kann es für die Teammitglieder auch erleichternd sein, noch keine
inhaltlichen Lösungen zu präsentieren. Man plant die Vorgänge und macht
sich noch keine Gedanken über die Umsetzung. In der Planungsphase wird
noch keine »eigentliche« Projektarbeit geleistet. Die Projektarbeit wird
geplant.

Projektablaufplan

Bisher wurden, vom Projektstart abgesehen, noch keine zeitlichen Ent-
scheidungen gefällt. Was vorliegt, ist eine Übersicht über die Vorgänge,
Meilensteine und Sammelvorgänge. Die erste »zeitliche« Entscheidung,
die gefällt wird, ist die Reihenfolge der Vorgänge. Es entsteht der Projekt-
ablaufplan, kurz PAP. Hierbei sind zwei wichtige Fragen zu klären: »Wel-
che Aktivitäten müssen nacheinander ausgeführt werden?«, das heißt, wel-
che Aktivität muss abgeschlossen sein, um die nächste anfangen zu kön-
nen. Zum Beispiel kann man eine Wand erst streichen, wenn sie gemauert
ist. Daraus ergibt sich meist auch schon die Antwort auf die zweite Frage:
»Welche Aktivitäten können parallel bearbeitet werden?« Zum Beispiel
kann auf die gemauerte Wand gleichzeitig der Außenputz aufgebracht und
innen gestrichen werden. Die Vorgänge »Außenputz« und »innen strei-
chen« können parallel laufen. Die Vorgänge werden also in eine logische
Reihenfolge gebracht. Dabei müssen die Vorgänge aus dem Projektstruk-
turplan nicht zwangsläufig chronologisch ablaufen. So kann es sein, dass
ein Vorgang aus »Sammelvorgang eins« parallel zu einem Vorgang des
»Sammelvorgangs fünf« laufen kann und andere Arbeiten aus einem Sam-
melvorgang hintereinander geplant werden müssen. Die Festlegung der
»logisch-zeitlichen« Abfolge zwischen den Vorgängen nennt man auch
»Verknüpfung«.

Das Buch-Projektteam sitzt zusammen und plant den Projektablaufplan.
Dazu werden alle Vorgänge und Meilensteine in eine logische Reihenfol-
ge gebracht. Bei jedem Vorgang wird folgende Überlegung angestellt: »Wel-
che Vorgänge müssen abgeschlossen sein, bevor ein nächster Vorgang be-
ginnen kann?« Man bestimmt die »Vorgänger-Vorgänge«. Hören wir in
die Überlegungen des Projektteams hinein.

»Der Anfang unseres Projektes ist relativ klar. Zuerst findet das Treffen
statt, in dem wir gemeinsam die Konzept-Ideen sammeln. Danach füge ich
die gesammelten Ideen zu einem Konzept zusammen. Wenn das abgeschlos-
sen ist, haben wir den Meilenstein ›Konzept ist erstellt‹ erreicht. Diese
Vorgänge laufen alle hintereinander,« beginnt Helga die Diskussion.

Welche Vorgänge kön-
nen parallel laufen?

Welche müssen
hintereinander laufen?

Zeitachse

1.2.2 2.2

2.3.1

2.3.2

2.3.3

2.3.4

3.1 3.3

3.4

1.1.1 1.1.2 1.2.1 2.1 3.2
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»Vorher gibt es natürlich den Projektstart,« ergänzt Dagmar. »Wenn das
Konzept steht, kann ich mit den Texten und Abbildungen beginnen,« mischt
sich Harald ein, »und das kann parallel bearbeitet werden. Das heißt, wenn
ich den Text schreibe, ist es möglich und auch sinnvoll, dazu gleich die
Abbildungsentwürfe zu fertigen. Wahrscheinlich werde ich mit den Zeich-
nungen sogar eher fertig sein als mit den Texten.« »Welcher Vorgang wie
lange dauert, entscheiden wir erst im nächsten Schritt,« bremst Helga den
Überlegungsfluss. Peter, der Layouter, beginnt erst mit den Reinzeichnun-
gen, wenn alle Abbildungsentwürfe abgeschlossen sind. Die Korrektur-
phase von Autor und Lektorin läuft wiederum parallel an verschiedenen
Kapiteln und in gegenseitiger Absprache bis zum Meilenstein Freigabe.
Mit dem Layout wird aber erst begonnen, wenn Texte und Abbildungen
freigegeben sind. Parallel dazu kann die Präsentation vorbereitet werden.
Erst wenn die Präsentation vorbereitet und das Layout mit Musterdruck
fertig ist, kann der eigentliche Präsentationstag stattfinden. Dieser endet
hoffentlich mit einer erfolgreich abgeschlossenen Präsentation vor inter-
essiertem Publikum, dem letzten Meilenstein und gleichzeitig dem
Projektende.

Entscheidungen über Vorgangsdauer und -termine

Die nächste zeitliche Überlegung ist zu entscheiden, wie lange ein Vor-
gang wahrscheinlich in Anspruch nimmt und ob es feste Zwischentermi-
ne, zum Beispiel für bestimmte Meilensteine, gibt. Die Dauer der Sam-
melvorgänge ergibt sich aus den zugeordneten Vorgängen, wenn man im
nächsten Schritt das Balkendiagramm entwirft. Somit reicht es aus, die
Dauer der Vorgänge zu bestimmen.

Projektstart Konzept-Treffen Konzeptphase
M: Konzept
ist erstellt

Abb. Reinzeichnun-
gen

M: 1. Fassung
ist erstellt

M: Freigabe Präsentationstag
Ziel: Präsenta.

Abschluss
Korrektur Lektorat

Korrektur Autor

Layout

Präsentations-
vorbereitung

Texte schreiben

Abb. Entwürfe
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Im Buchprojekt gibt es nur einen festen Termin, das ist der Projektstart.
Jetzt muss für die einzelnen Vorgänge die Dauer festgelegt werden. Der
Übersicht halber holt Helga den Projektstrukturplan nochmals hervor. Ge-
meinsam wird für jeden Vorgang die Dauer in Tagen bestimmt. Dabei schätzt
man der Enfachheit halber die Dauer, die der Vorgang im Projektablauf in
Anspruch nehmen wird, und nicht die Dauer der tatsächlich vollen 8-Stun-
den-Arbeitstage. Wenn Harald zum Beispiel für den Vorgang »Text schrei-
ben« vierzig Arbeitstage eingeplant haben möchte, so heißt das nicht, dass
Harald tatsächlich 40 volle Tage lang schreibt. Es bedeutet nur, dass der
Vorgang innerhalb dieser vierzig Arbeitstage »irgendwie« abgearbeitet wer-
den soll. Es kann also sein, dass ein Vorgang mit zehn Arbeitstagen im
Plan steht, tatsächlich aber nur drei Stunden reine Arbeitszeit enthält. Bei
kleinen und mittleren Projekten reicht diese Überlegung zur »Vorgangs-
dauer« in der Regel aus. Bei der Umsetzung im Balkendiagramm müssen
Sie dann darauf achten, was Arbeitstage sind. Zählen bespielsweise Sams-
tag und Sonntag dazu? Wenn nicht, ergeben zehn Arbeitstage eine Zeit-
spanne von zwei Wochen.

Alternativ zur Festlegung der Vorgangsdauer in einer Zeitspanne können
Sie den Anfangs- und Endtermin des Vorgangs als Datum festlegen. Indi-
rekt bestimmen Sie auch hier die Dauer des Vorgangs. Bei dieser Methode
müssen Sie aber hier schon darauf achten, dass Vorgänge, die hintereinander
laufen, auch tatsächlich sequenziell angeordnet sind und nichts parallel
läuft, was von der Ablauflogik nicht parallel laufen kann. Hier hilft ein
Blick in den Projektablaufplan.

Unten sehen Sie den Projektstrukturplan, ergänzt um die Dauer der Vor-
gänge in Arbeitstagen.

B u c h - PB u c h - PB u c h - PB u c h - PB u c h - P r o j e k tr o j e k tr o j e k tr o j e k tr o j e k t

BuchkonzeptBuchkonzeptBuchkonzeptBuchkonzeptBuchkonzept
erstellenerstellenerstellenerstellenerstellen

Konzept-Treffen

Konzeptphase

M: Konzept
ist erstellt

Projektstart

1

5

1.F1.F1.F1.F1.Fassungassungassungassungassung
erstellenerstellenerstellenerstellenerstellen

Abb. Entwürfe

Abb. Reinzeichnun-
gen

M: 1. Fassung
ist erstellt

Texte schreiben

10

20

40

KKKKKorrekturen durch-orrekturen durch-orrekturen durch-orrekturen durch-orrekturen durch-
führenführenführenführenführen

Korrektur Autor

M: Freigabe

Korrektur Lektorat

20

20

PPPPPräsentationräsentationräsentationräsentationräsentation

Präsentations-
vorbereitung

Präsentationstag

Ziel: Präsenta.
Abschluss

Layout

5

1

15
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Balkendiagramm

Das wohl gängigste und auch anschaulichste Planungsinstrument im Pro-
jektmanagement ist das Balkendiagramm, auch Gantt-Diagramm genannt.
Jedem Vorgang wird ein Startzeitpunkt, eine Dauer und damit auch ein
Endzeitpunkt zugeordnet und in Form eines Balkens dargestellt. Haben
Sie einen Projektstrukturplan, einen Ablaufplan und die Entscheidungen
über Dauer und feste Termine der Vorgänge gefällt, haben Sie alle Infor-
mationen, um ein Balkendiagramm zu zeichnen. Das Balkendiagramm ist
»nur noch« die grafische Umsetzung dieser Entscheidungen. Um ein Bal-
kendiagramm zu zeichnen, müssen folgende Entscheidungen gefällt sein:
Projektstart, Meilensteine, Projektziel, Vorgänge, Sammelvorgänge, Ver-
knüpfung der Vorgänge, Dauer und Termine der Vorgänge.

Für das Buchprojekt hat Dagmar, die PC-Frau aus dem Team, alle Infor-
mationen in ihren Computer eingegeben und mit einem Projektplanungs-
programm ein Balkendiagramm erstellt. Hierin sehen Sie die typischen
Informationen, die Sie aus einem Balkendiagramm ablesen können.

Vorgangsliste und Dauer der Vorgänge

Eine Liste mit Vorgängen, Sammelvorgängen und Meilensteinen, die aus
dem Projektstrukturplan abgeleitet sind. Hier kann auch ein hierarchisches
Nummernsystem übernommen werden.

Buchkonzept erstellenBuchkonzept erstellenBuchkonzept erstellenBuchkonzept erstellenBuchkonzept erstellen 66666
Projektstart 0
Konzept-Treffen 1
Konzeptphase 5
M: Konzept ist erstellt 0

1. F1. F1. F1. F1. Fassung erstellenassung erstellenassung erstellenassung erstellenassung erstellen 4040404040
Texte schreiben 40
Abb. Entwürfe 10
Abb. Reinzeichnungen 20
M: 1. Fassung ist erstellt 0

KKKKKorrekturen durchführenorrekturen durchführenorrekturen durchführenorrekturen durchführenorrekturen durchführen 2020202020
Korrektur Lektor 20
Korrektur Autor 20
M: Freigabe 0

PPPPPräsentationräsentationräsentationräsentationräsentation 1616161616
Layout 15
Präsentationsvorbereitung 10
Präsentationstag 1
Ziel: Präsenta. Abschluss 0

August September NovemberOktober
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17Ta

geB u c h - PB u c h - PB u c h - PB u c h - PB u c h - P r o j e k tr o j e k tr o j e k tr o j e k tr o j e k t
Vorgänge
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In der »Tage«-Spalte ist die Dauer der Vorgänge und Sammelvorgänge
notiert. Falls mit Sammelvorgängen gearbeitet wurde, ergibt sich die Dau-
er aus den zugeordneten Vorgängen. Deshalb muss die Dauer der Sammel-
vorgänge nicht extra bestimmt werden. Meilensteine, Projektstart und Pro-
jektziel sind alles Zeitpunkte und haben somit die Zeitdauer »null Tage«.
Zusätzlich kann hier eine Spalte mit der Information »Start- und Endda-
tum« der Vorgänge aufgelistet werden.

In diesem Beispiel ist die Zeitdauer in Arbeitstagen für jeden Vorgang auf-
gelistet. Arbeitsfreie Tage wie Samstag und Sonntag sind nicht enthalten.

Zeitachse

Oberhalb befindet sich die Zeitachse. Die Zeitachse kann unterschiedlich
skaliert sein. Je nach Dauer des Projektes sind hier Tage, Monate oder
Jahre dargestellt.

In diesem Beispiel sehen Sie die Monate und darunter die Einteilung in
erste bis siebzehnte Projektwoche. Die arbeitsfreien Wochenenden, Sams-
tag und Sonntag, sind als senkrechte graue Balken dargestellt.

Sammelvorgänge

Im Balkendiagramm sind Sammelvorgänge durch eine von den Vorgangs-
balken abweichende Art dargestellt. Den Sammelvorgängen hierarchisch
untergeordnet sind die dazugehörigen Vorgänge und Meilensteine.

Vorgänge

Jedem Projektvorgang ist ein Balken zugeordnet. Durch die grafische Dar-
stellung lässt sich schnell und einfach die Dauer und der Start- und End-
zeitpunkt jeder Projektaktivität erkennen.

Meilensteine, Projektstart, Projektziel

Meilensteine, Projektstart und Projektziel sind alles Zeitpunkte, die in die-
sem Beispiel durch eine Raute dargestellt sind.

Verknüpfungen

Welche Aktivität folgt welcher? Was muss vor welcher Arbeit erledigt wer-
den? Dies wird durch die Verknüpfungen sichtbar gemacht. Grundlage für
die Darstellungen der Verknüpfungen im Balkendiagramm ist der Projekt-
ablaufplan. Abgeleitet aus dem Projektablaufplan lässt sich die zeitliche
Zuordnung der Aktivitäten zueinander ablesen.


